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No. 74, Freytag, den 14. September 1827, 


g Berlin, vom 8. September. : 
Des Königs Majeſtat haben dem Kreisſteuer⸗Einneh⸗ 
mer Bambach zu Pretſch den Character als Hofrath 
u ertheilen und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
en geruhet. ö 8 


Am A. d. M. ſtarb zu Potsdam Se. Excellenz Auguſt 
Friedrich Wilhelm von Bülow, Königl. wirkl. Ge⸗ 
heimer Rath und vormaliger Ober⸗Praͤſident der Pro⸗ 
vinz Sachſen, Ritter des rothen Adler⸗Ordens zweiter 
Claſſe mit Eichenlaub und des eiſernen Kreuzes zweiter 
Claſſe. Wer dieſen durch die ſeltenſten Eigenſchaften 
des Kopfs und des Characters hoch ausgezeichneten, dem 
Könige und dem Lande treu ergebenen Mann kannte, 


wird feinen Verluſt tief betrauern, und nur in ſeiner 


Erloͤſung von ſechsjaͤhrigen Leiden Beruhigung finden. 


Berlin, vom 10. September. 

Se. Mai. der König haben den 7. d. M. die unter 
Befehl Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Sohn Sr. Majeſtaͤt, bei Teltow lagernden Truppen des 
Zten Armee⸗Corps beim Vorwerk Osdorf in 989175 zu 
befichtigen geruhet, Se. Maj. der König ſind mit den 
Linientruppen und den Landwehren, welches die der hie⸗ 
ſigen Stadt und der Provinz ſind, gleich zufrieden ge⸗ 
weſen und haben dies auf eine hoͤchſt gnaͤdige Art zu 


erkennen gegeben. 


Se. Maj. der Koͤnig haben dem bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Köhne zu Coͤslin den Character ei⸗ 
nes Geheimen Juſtizraths beizulegen geruhet. 

Berlin, vom 11. September. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Friedrich Leopold Ottmann 
u Preuß. Holland it zum Notarius im Departement 
es Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg in Preußen er⸗ 
nannt worden. N a 
Hamburg, vom 8. September. 
Aus Trieſt wird vom 28. v. M. gemeldet: 


„Seit 


wel Tagen trägt man fich bier mit dem Geruͤchte, d. 
Lord Cochrane in Alexandrien eingelaufen 4 a 
Flotte verbrannt habe, wobei ein Theil der Stadt mit 
darauf gegangen ſei. Indeſſen verdient die Sache wohl 
keinen Glauben, nur wollen die Baumwollen⸗Beſttzer 
einſtweilen einige Tage nicht verkaufen. 

Weimar, vom 29. Auguſt. \ 


Vorgeſtern Abends trafen Se Maj. der König von 


Baiern mit einem wenig zahlreichen Gefolge unver⸗ 
muthet hier ein. Nachdem Sschfäkefelben 5 andern 
Morgen JI. KK. HH. dem Großherzoge und der Groß. 
herzogin einen Beſuch abgeſigttet und einige öffentliche 
Anstalten in Augenſchein genommen hatten, verfügten 
fih Se. Mai. in Begleitung IF. KR. HH. des Große 
herzogs und des Erbgroßherzogs in die Wohnung Goͤthe s, 
um demſelben ihren Gluͤckwünſch zu feinem Geburts⸗ 
tage darzubringen. Der Koͤnig überreichte, nach Abſtat⸗ 


tung deſſelben, Gothen das Großkreuz des Civil⸗Ver⸗ 


dienſt⸗Ordens der Baierfchen Krone, indem Höchiidie- 
ſelben die Hoſſnung ausſprachen: es i 
Bruſt des Gefeierten noch ein Plaͤtzchen fuͤr dieſes An⸗ 
denken vorhanden ſein (Gothe iſt nämlich bereits Groß⸗ 
kreuz des Ruſſiſchen St. Annen⸗ und des Weimarſchen 
Falken⸗Ordens, Comthur des Defterveichifchen Leopold⸗ 
Ordens und Officier der Franz. Ehtenfenlon, Se. K. 
K der Großherzog hatten Se. Maß, den König zu dent 
Vogelſchießen⸗Ball eingeladen; der erhabene at fand 
ſich auch ein, und unterhielt ſich mit einer großen An⸗ 
zahl der Auweſenden aufs Huldvollſte. Morgen werden 
Se. Maß, der König unfte Stadt wieder verlaſſen. 


Aus den Maingegenden, vom 4. Scptemibe 
Briefe, die neulich wieder von einem, ER Srhfilten 


ausgewanderten Deutſchen aus Oppenheim im Gro 
zogthum Heſſen eingetroffen find, dach ur 
die früheren Schilderungen des 


beſtaͤtigen nicht nur 
Schickſals der Ausge⸗ 
wanderten, ſondern geben unter anderen noch folgende 
Thatſache an „Von der Anzahl derjenigen Coloniſten, 


welche vor 7 Jahren (aus den Maingegenden und vom 
Hundsruͤck) auf einmal auswanderten, und mit 390 Koͤ⸗ 
pfen, groß und klein, eingeſchifft wurden, lebten im 
Jahr 1824 (als dem Zeitpunkte, wo der Berichterſtatter 
Feine Ungllcksgefaͤhrten verließ) nur noch 30 Perſonen / 
und zwar meiſlentheils krank und im Elende.““ Der 
Briefſchreiber, ein Familtenvater, kennt kein größeres 
Gluͤck, als „noch einmal das Deutſche Vaterland zu 
ſehen und er fordert auf, alle diejenigen, welche nach 
Braſtlien auswandern wollen, davor zu warnen, mit 
der Bemerkung, ſie ſollten lieber in Deutſchland bei 
Kartoffeln leben, als in Braſilien vor Hunger und Elend 
ſterben, und dabei noch fo ſchwere und unvermeidliche. 
Krankheiten aushalten.“ 5 10 
5 Aus der Schweiz, vom 3. September: 
Die Menſchenpocken haben ſich im Kanton Waadt 
noch weiter und von Lauſaune auch in die umliegenden 
Landgemeinden verbreitet. Anfangs wollte man die 
Pockenkranken poltzeilich abſondern, da aber keine ange⸗ 
meſſene Haͤuſer zu ihrer Aufnahme bereit waren und 
die Kranken ſich ſehr vermehrten (es wurden ihter nahe 
an. 200: gezählt), ſo mußte man darauf verzichten. Ein 
Arzt behauptet ſogar, es ware damit nicht geholfen ge⸗ 


weſen, weil die in dieſer Jahreszeit ſo haͤuftge Stuben⸗ 


fliege, welche das Pockengift begierig einſauge, zur Ver⸗ 
breitung der Pocken beitegge. f 
ER, Paris, vom 30. Auguſt. 2 
Der K. Gerichtshof hat heute in der Appellations⸗ 
Inſtanz dem Maubreuil feine. Strafe wegen ſeines An⸗ 
falls auf den Fuͤrſten v. Talleyrand von fünf⸗ auf zwei⸗ 
jähriges Gefaͤngniß und von 500 auf 200 Fr. Buße 
hekabgeſetzt. 5 i 
Paris, vom I. September 


Ein über Marſeille eingelaufenes Schreiben ars Con⸗ 


ſtantinopel vom 26. Jult meint, daß die Turkiſche Res 


gierung dem Verlangen der verbuͤndeten Maͤchte ohne 
Schwerdtſtreich nachgeben werde. RE 
Es eirculicte eine Proclamation oder vielmehr eine 
Art Manifeſt der Carliſten⸗Junta zu Vich, worin fie 
die Gründe entwickelt, welche die Einwohner Catglo⸗ 
niens bewogen haͤtten, die Waffen zu ergreifen, „die ſie 
nicht eher niederlegen würden, als bis die Polizei auf⸗ 
gehoben und — die Inguiſttion hergeſtellt ſein wurde.“ 


Madrid, vom 22. Nuguf 5 

Am 15. Sept. ⸗wird der Herzog von San Carlos ſeine 

Reiſe nach Paris antreten. Er ſcheint der Gnade ſei⸗ 

nes Monarchen nicht mehr in demſelben Maaße zu ge⸗ 

nießen, wie früher: 5 
SM ; Madrid, vom 24. Auguſt. 

Geſtern hieß es hier allgemein, daß Don Pedro mit 
feiner Tochter Donna Maria da. Gloria, am 20. im 
Tajo angekommen fer. 0 
r Liſſabon, vom 18. Auguſ t. 
Geſtern hat auch der Finanzminister feine Dimiſſſon 

eingereicht, die aber bis jetzt nicht genehmigt if. Die 
Deſembargadores Guion und Mattos haben beide das 
ihnen angebotene Portefeuille der Jet abgelehnt. Be⸗ 
“Bares der Finanzminiſter Carvalho bei ſeinem Entſchluß, 
fo: werden wir bald nur zwei Miniſter haben, Santgrem 
und da Ponte. „ „„ 

0 Bucenvs⸗Ayres, vom 9. Juni. 8 
Nachrichten aus Chile zufolge, hat der Präſident, 
General Freyre, am 5. Mai feine Entlaſſung beim Con⸗ 
greſſe eingereicht, die auch angenommen würde. Der 


. 


Vite⸗ Präsident, General Pinto, 


iſt ſtatt ſeiner zum Praͤ⸗ 
ſidenten ernannt und hat am. 8. Mat den herkoͤmmli 

VVV 
9 London, vom 26. Auguſt. 


Die Auswanderung der Irlaͤnder, beſonders aus der 


Stadt Belfaſt und ihrer Umgegend, nimmt noch immer 4 


kein Ende. Als am Sonntag das Dampfboot von Bel⸗ 


faſt nach Glasgow abgehen ſollte, war der Anblick der“ f 


Maſſe von verſammelten Menſchen, die, ausgezehrt und 
halb nackend, die Stadt verlaſſen wollten, wirklich herz⸗ 
zerreißend. Ueber 500 ſtuͤrzten ſich an Bord. Ein Theil 
derſelben mußte zuruͤckgewieſen werden, aber etwa 300 
wurden doch mitgenommen. In Glasgow war man 
nicht wenig in Unruhe was man mit den Menſchen 
machen folite, obgleich fie ſich erbten nur für die Nah⸗ 
De: vom der groͤbſten Art und ohne allen Lohn zu 
R. n cds 3 
Die Reiſende, Mſtß. Hannah Kilbam, wird zum 
zweitenmale nach Africa abgehen. Sie iſt mit den, 
Sprachen der Schwarzen gengu bekannt und hat zwei, 
Wörterbücher” darüber: zu ihrem, Gebrguche verfertigt.- 
Zu Sierra. Leone gedenkt fie eine Schule zu errichten 
und zur Verbreitung des chriſtlichen Glaubens unter 
den Negern mitzuwirken. . ; 
London, vom 28. Auguſt. > 
In Bahia war am 12. Mat eine Verſchwdrung ver⸗ 
eitelt worden, welche zum Zweck hatte, die conſtitutio⸗ 
nelle Regierung umzuſtoßen, und Don Pedro gls abſo⸗ 


luten Herrſcher auszurufen. — Einſgen Nachrichten zu- 


folge gedaͤchte der Kaiſer ſich mit einer K. Baieriſchen 0 


Prinzeſſin zu vermaͤhlen. 
London, vom 1 September : 
Ueber den, vor etlichen Wochen von einem unſerer 
Morgenblatter (Times) fehr zuverſichtlich verkuͤndeten 


Abfall des Paſcha von Egypten von der Pforte iſt ſeit⸗ 


dem nichts weiter verlautet, wodurch jene wichtige Nach⸗ 
richt beſtaͤtigt worden waͤre; fo viel aber iſt, wie der 
Courier verſichert, gewiß, daß die Regierung keine des⸗ 
fallſige Anzeige erhalten hat und man kanſt daher fur 
gewiß annehmen, daß jene Nachricht ganz ungegruͤndet 


n 


war, obwohl, meint der Courier, daſſelbe leicht moͤgli⸗ 1 


cherweiſe, allerdings wohl eintreten konnte. 
Ueber die vollſtäͤndige Zuſammenſetzung des Miniſteri⸗ 


ums if noch nichts entſchieden; doch erwartet man, daß 


es heute zu Stande kommen werde. 
Depeſchen aus Oſtindien, die über Land hier ange⸗ 
langt find, melden das Ableben des bekannten Rafah' 
Runiset Singh. PR 

Die Oberſten Wilſon und Stamers und der Lieute⸗ 
nant Strong ſollen, nach der Sun, am k. Auguſt auf 
ihrem Wege von Oſtindien hierher in Conſtantinopel 
eingetroffen ſein, und die Nachricht mitgebracht haben, 
daß die Ruſſiſche Armee Hark an Krankheiten litte. 

Der Seeretair der l en . een zu Con⸗ 
ſtantinopel, Hr. Ellfot, ift am 7. Juli zu Smyrna ein⸗ 
getroffen, von wo er ſich nach Cypern zu begeben ge 
denkt, um den Gewaltthaͤtigkeiten des dortigen Paſcha 
Einhalt zu thun, der von Unterthanen der Joniſchen 
Inſelm Steuern erpreßt hat. Der Englifche Conſul 


hatte Vorſtellungen wegen dieſer Mißbrauche gemacht, 


und da dieſe nicht beachtet wurden, feine Flagge abge⸗ 
nommen. 5 e 
Wir haben Nachrichten vom Capitain Parry bis zum 


24. April. Alles lebte damals der beſten Hoffnung 


ruͤckſichtlich des Gelingens der Expedition. 


Zune pPetersburg, vom 28. Auguſt. 5 

In den letzten Tagen des vorigen Monats ſind un⸗ 
geßheure Schaaren von Heuſchrecken, aus der Moldau 
kommend, bei Buchareſt erſchienen. Da die Erndte vor⸗ 
bei war, fo. war man nur für den Türk. Weizen in 
Sorgen. Man hoffte übrigens, daß die Heuſchrecken 
in der Donau, die eine große Strecke Landes unter 
Waſſer geſetzt, ihren Tod finden werden. 


Nachrichten aus Gruſien. Der General⸗Adjutant 
Paßkewitſch hatte zm 21. Juli erfahren, daß jenſeits 
des Araxes, guf einer Strecke von 30 Werſt, auf den 
Gebirgen und in der Bucht am Fluſſe Kill Eſchat, ſich 
an 1000 Familien befänden, welche zu uns uͤberzugehen 
wünſchten. Sogleich detgſchirte er den General⸗Mafor 
Baron Sackeß kl. mit 8 Compagnien Jufanterte, dem 
Regimente der Serpuchowſchen Ühlanen und der Doni⸗ 
ſchen Leondwſchen Koſacken, nebſt 6 leichten Kanonen, 
um ihren Uebergang zu erleichtern. Am 22. Juli langte 
der General⸗Maior Sacken mit obigen 1000 Familien 
dieſſeits an. In zwei Tagen und Nächten hatte er 
80 Werft durch hohe Berge und jaͤhe Abhaͤnge zuruͤckge⸗ 
legt, und ſich nur 20 Werft von dem Lager des Abbas⸗ 
5 bei Tſchorſſg (oder Kors, ungefähr 5 Deutſche 
Meilen ſuͤdlich von Nachitſchewan) befunden, ohne nur 
auf einen einzigen feindlichen Reiter zu ſtoßen. Der 
General⸗Adiutant Sipaͤgin berichtet unter dem 2. Au⸗ 
guſt, daß die zwei Lesghiſchen Staͤmme, die Kuruten 
und Mackrachen, welche die hoͤchſten Berge nach Schecki 
(nach Weſten) hin bewohnen, Sr. M. dem Kaiſer den 
Eid der Unterthanentreue geleiſtet haben. Der Hiriuſſi⸗ 
ſche Weg wurde am 3. Auguſt beendigt, und Transporte 
ſelbſt auf hochrädrigen Karren (Arabas) kommen durch. 
Am 25. Juli meldete ſich bei dem General⸗Adjutanten 
Paßkewitſch einer der Aelteſten aus dem Dorfe Chuk. 
(oder Tſchoig), das auf dem Wege nach Eriwan zu liegt, 
und erklärte, daß die Einwohner deſſelben, aus 600 Fa⸗ 
milien beſtehend, in ihre Wohnungen zurückgekehrt ſeien. 
Der General⸗Lieutenant Kraſſowskii rappoxtirt, daß er 
4 Compagnien des Sewapoſtolſchen Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments nebſt 5 Kanonen und dem ꝛten Hundert Arme⸗ 
nier unter Befehl des Obriſt⸗Lieutenants Lindemann in 
a zuruͤckgelaſſen, und mit den übrigen Trup⸗ 
pen ſich in der Gegend von Dſchangilt, 12 Werſte dies⸗ - 
ſeits Sudagent, gelagert habe, um den Truppen, bis 
zur Ankunft des Belagerungsgeſchuͤtzes, die noͤthige Zeit 
zum Ausruhen zu gönnen. 5 

Petersburg, vom 30. Auguſt. i 

Am 28. d. M. Morgens, ward die gluͤckliche Nieder⸗ 
kunft J. K. H.eder Großfürſtin Helena, Gemahlin Sr. 
K. H. des Großfürſten Michael Pawlowitſch, mit einer 
jungen Großfuͤrſtin, Katharina Michailowna, der Re⸗ 
ſidenz durch 201 Kanonenſchuͤſſe von den Waͤllen der 
Feſtung, kund gegeben. Unſere Zeitungen enthalten über 
dieſes freudige Eteigniß folgendes Manifeſt: „Wir Ni⸗ 
kolagus der I., Kalſer und Selbſtherrſcher von ganz 
Rußland ꝛc. ꝛc. 30, thun kund allen unſern getreuen 
Unterthanen. Am 28 d. Auguſtmonats iſt unſere ge⸗ 
liebte Schwaͤgerin, die Großfuͤſtin Helena Pawlowna, 
Gemahlin unſers geliebten Bruders, des Großfuͤrſten 
Michael Pawlowitſch, gluͤcklich entbunden worden, und 
hat uns eine Nichte, J. K. H. Tochter, geboren, ge⸗ 
nannt Katharina. Dieſe Vermehrung unſeres Kaiſerl. 
Hauſes empfangen wir als ein neues Zeichen des Se⸗ 
gens, welchen der Hoͤchſte ber uns und unſer Reich 


im dirigirenden Senat. 


bei gallen Volksklaſſen. 


geblichen Neuigkeit alle Türken hingaben. 


teaͤfe.“ 70 


ausgießt; und indem wir ſolches nuſern getreuen Unter⸗ 
thanen verkündigen, find wir et daß ſie alle mit 
uns iübrunſtige Gebete fur das glückliche Wachsthum 
und Gedeihen der Neugeborenen zu Gott erheben. Wir 
befehlen in allen vorkommenden Fallen, dieſe uns neu⸗ 
geboene geliebte Nichte, die Großfüͤrſtin, Ihre Kniſferl. 


Hoheit zu nennen. Gegeben in. St. Petersburg Am 


28. Auguſt, des Jahres nach der Geburt unſeres Herr 
1827, unferer Regierung des 2ten. e 
Am voeigen Mittwoch erſchien Se. M. der Kaiſer 

m dir Seit Kaiſer Paul des Erſten 
Regierung war demſelben dieſe Ehre nicht zu Theil ge⸗ 
worden. Se. M. verweilte eine halbe Stunde daſeldſt. 

Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. Auguſt. s 
Die allgem. Zeit. enthalt folgendes Schreiben aus 
Smorng vom 4. Aug.: „Seit geſtern it unfere Stadt. 
in einer tumultuariſchen Bewegung, an welcher der un⸗ 
befangene Zuſchauer den aufgeregten Geiſt der Tuͤrken 
gegen die chriſtlichen Mächte, und vorzuͤglich gegen 
Rußland, abmeſſen kann. Auf allen Platzen, in allen 
Strafen und Kaffeehaͤuſern, hört man nichts, als den 
froblockenden Ruf: Sieg der Perſer uber die Rufen“ 
Freudig druͤckt man ſich gegenſeitig die Hand, als haͤtte 
die Pforte ſelbſt einen Sieg erfochten, und eine ſonſt 
Unbekannte Theilnahme der Ottomanen an den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten zeigt ſich in dieſem Augenblicke 
. Hafen. Von Bagdad iſt nämlich geſtern 

den 3. Morgens die angebliche Anzeige gekommen, die 
Rufen ſeien am 12. Juli unter den Mauern von Eri⸗ 
wan auf das Haupt geſchlagen worden. Um den bis 
jetzt noch ziemlich unwahrſcheinlichen Nachrichten mehr 
Glauben zu verſchaffen, verbreitete man ſodaun das Ge⸗ 
rücht, es ſeien mehrere Engliſche Reiſende eingetroffen, 
welche Exiwan am 16. Juli verlaſſen, und durch ihre 
Ausſage in der Conſulatskanzlei dieſe Nachricht noch 
mit dem Zufske beſtaͤtigt hätten, daß 50000 Perſer dle 
Ruſſen verfolgten, weiche ſich in Eilmaͤrſchen zu ruͤckzoͤ⸗ 
gen, Nichts gleicht der Freude, der ſich bei dieſer vör⸗ 
0 f j Die chriſt⸗ 
lichen Bewohner Smyrna's ſehen bei dieſer Gelegenheit 
nur zu deutlich, was ihnen bevorſteht, wenn durch ihre 
Glaubensgenoſſen ein unglückliches Ereigniß die Pforte 


„ Conſtantinopel, vom 8. Auguſt, 5 
Die Pforte, heißt es in der allgemeinen Zeitung, 
scheint ſeit Bekanntwerdung des Interventiondtraktats 
eine impoſante Stellung annehmen zu wollen; und alle 
mit den Bevollmaͤchtigten der drei kontrahirenden Mächte 
ſtattfindenden Beruͤhrungen deuten darauf hin, daß der 
Sultan keineswegs einen offenen Bruch ſcheut, viel⸗ 


mehr dadurch feine Nation zu elektriſiren hofft. Der 


Reis⸗Effendi erklärte öffentlich, die Zeit ſei gekommen, 


wo der Pforte nichts Anderes übrig bliebe, als Hand 
ans Werk zu legen, um die diplomatiſchen Winkelzuͤge 


durch maͤnnliches Auftreten in ihrem ganzen Achte ken⸗ 
) Die. offieiellen Ruſſiſchen Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz gehen bis zum 19. i 
Tage die Perſiſche Feſtung Abbas⸗Abbad (weſtl. von 
Nachitſchewan) von den Ruſſiſchen Truppen einge⸗ 
nommen wurde. Die Nachricht von dieſem Siege 

der Perſer iſt mithin als ganz unrichtig anzufehen. 
Auch in Conſtantinopel war am 7. Auguſt eine 
ſolche Nachricht von einem bedeutenden Siege der 
Perſer ‚über die Ruſſen im Umlauf. 


Juli, an welchem 


nen zu lernen. Die Pforte wiſſe was fie wolle, doch 
was die ſie belaͤſtigende Vermittelung eigentlich beab⸗ 
ſichtigte, waͤre vielleicht in dem Rathe der Vermittler 
ſelbſt noch unbekannt. Die Oeffnung der ſieben Thuͤrme 
‘würde das Problem loͤſen, und der Character des Groß⸗ 
ſultaus buͤrge dafür, daß fie geoͤffnet würden (), ſobald 


die Bevollmächtigten den Tegetat der Pforte, officiell 


mitzutheilen wagen ſollten. Die Bevollmaͤchtigten der 
drei Hofe ſcheinen wirklich einigermaßen eine Erneue⸗ 
rung des alten Gebrauchs der Tuͤrken zu beſorgen; wie 
man vernimmt, ſoll Hr. Stratford Canning ſchon ſeit 
einiger Zeit im Beſitze des Trastats fein, (ein anderer 
Bericht ſagt, er habe ihn am 6. Auguſt erhalten und 
die Pforte habe ihn ſchon früher beſeſſen. Hr. von 
Nibeaupierre ſoll ihn vor einigen Tagen erhalten haben, 
beide Geſandten gedenken jedoch keinen Schritt zu thun, 
bevor nicht auch Graf Guilleminot Theil daran nehmen 
kann. Sie glauben durch gemeinſchaftliches Wirken die 
Ausführung der Drohung des Sultans zu vermeiden. 
Die Formirung der regulaͤren Truppen geht ununter⸗ 
17 fort; man verſichert, der Aktivſtand der regulaͤ⸗ 
ren Armee belaufe ſich ſchon auf 80000 Mann. Der 
Sultan betreibt raſtlos die neuen Anordnungen, und die 
fruher gezeigte Abneigung der Türken gegen alles Neue 
ſcheint ſich gelegt, und in eine Art Neuerungsſucht ver⸗ 
‚wandelt zu haben. Saͤmmtliche Engliſche Unterthanen 


in Smyrna haben dem Hrn. Stratford Canning eine 


Wittſchrift zugeſandt, worin fie ihre gefaͤhrliche Lage 
ſchildern und um Verhaltungsvegeln anſuchen. 
Er Conſtantinopel, vom 9. Anguft- 
Die bereits gemeldete Nachricht von einem Aufſtande 
kin Albanien beitätiget ſich vollkommen. Der Seragskier 
»Redſchid Paſcha iſt dadurch veranlaßt worden, Attika zu 
perlaffen und ſich dorthin zu wenden. Unterdeſſen dauert 
Der unter den Griechen ausgebrochene buͤrgerl. Krieg 
ort, und ſtatt von obigem Ereigniß den Nutzen zu zie⸗ 
hen, den es haben müßte, klagt eine Parthei die andere 
der Herrſchſucht an. Man kann ſagen, daß die Griechen 
bis zu der durch die Monarchen bewirkten Entwickelung 
lich gleichgeblieben find, und ſelbſt der fo. erſehnte Capo⸗ 
diſtrias wird Mühe haben, den Partheigeiſt zu toͤdten, 
und einen geregelten Zuſtand herbeizufuͤhren. — Das 
Ultimatum, das heißt der Tractat vom 6. Juli 1827, iſt 
von den Geſandten von England, Rußland und Frank⸗ 
reich noch nicht gemeinſchafklich uͤbergeben. Hr. Strat⸗ 
Ford Canning hat indeſſen die dazu ndͤthigen 7 
tionen erhalten; die Pforte dagegen hat, in Folge jenes 
Vertrages, den Geſandten von England, Rußland und 
rankreich neuerdings auf das Feierlichſte erklaͤrt, daß 


ie gegen jede Intervention und Pacification Griechen⸗ 


lands proteſtire und keinen Antrag dieſer Art mehr an⸗ 
nehmen werde, worauf letztere Couriere an ihre Höfe 
Abgeſandt haben. 5 y x 
Zuverläfige Nachrichten, aus St. Petersburg (über 
Ddeffa) laſſen nicht daran zweifeln, daß es Sr. Mai. 
dem Kaiſer Nikolaus. Ernſt iſt, die Paciſteation Grie⸗ 
chenlands zu bewirken, was den Divan ſehr beunruhi⸗ 
gen dürfte Die bekannte Aeußerung des Hrn. v. Ri⸗ 
Pegupierre: Pintervention se ſera ou par eing, ou par 
trois, ou par deux, ou par une puissance, betrachtet 
man in St. Petersburg als eine officielle, und die Auf⸗ 
u ahme des Grafen Capoͤdiſtrias ſcheint auf eine noch ernſt⸗ 
Lichere und feſtere Willensmeinung des Ruſſiſchen Monar⸗ 
chen ſchließen zu laſſen. Graf Capodiſtrias hat feine Abreif 
nach, Griechenland mittelſf eines Schreibens, von wel⸗ 


tet; die eiſerne Maske; der 


chem man ſich hier Abſchriften mittheilt, einem bekann⸗ 
ten Banquierhauſe in Odeſſa gemeldet. Vielleicht duͤrf⸗ 
te feine perjonliche Erſcheinung in Griechenland, im 
Augenblick der Entſcheidung, den Divan zu einer Sin⸗ 
nesveräͤnderung bewegen, an welche jedoch bis heute 
nicht zu denken iſt. 


Aus Alexandria wird gemeldet, die Abfahrt der großen 


Expedition nach Moreg ſei bisher durch das Abrathen 


des Engliſchen und, wie Andere wollen, auch des Fran⸗ 


zo ſiſchen Conſuls verzoͤgert worden. Es heißt zwar, daß 
ſie ſeitdem abgeſegelt ſei, allein der Vicekoͤnig ſcheint 
Winke von dem Pacificationsvertrage bekommen zu ha⸗ 
ben und den Verluſt ſeiner Flotte zu fuͤrchten. 
dem Eintreffen dieſer Flotte hangt der diesjährige 
Feldzug ab, und es iſt natürlich, daß die Pforte Alles 
anwendet, um die Ankunft derſelben vor der von den 
drei Mächten beſchloſſenen Intervention“ zu beſchleuni⸗ 
gen. Trifft ſie nicht ein, ſo kann ſich Ibrahim Paſcha 
ſchwerlich während des Winters in Moren halten, oder 
er muß ſich an die Kuſten ziehen, und die erwuͤnſchte 
Waffenruhe tritt in Moreg von ſelbſt ein. 
der Entwickelung iſt demnach nahe bevorſtehend. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man ſagt, der ’ 
land unterweges, um ſich mit Sir Walter Scott, we⸗ 
gen gewiſſer ihn betreffenden Stellen im Leben Napo⸗ 
leons, perfonlich zu beſprechen. In jenem Buche wird 
naͤmlich erzaͤhlt, Gourgaud habe dem Engliſchen Mini⸗ 
ſterium die Plane und Mittel verrathen, die man auf 
St. Helena dem Napoleon 
an die Hand gegeben hatte. 


Drei Perfonen aus der neueren Geſchichte ſind, aller 
Unterſuchungen ungeachtet, die daruͤber angeſtellt wor⸗ 


den, bis jetzt doch noch nicht bis zur Gewißheit ausge⸗ 
mittelt, nämlich: derjenige, welcher Carl I. hingerich⸗ 


Briefen. 


Von 


Die Zeit 


45 


General Gourgaud ſei jetzt nach Eng⸗ a 


zu einer etwanigen Flucht 


Verfaſſer von Junius 


Vor einigen Wochen kam ein Engländer mit feinen 


Walter Scott) zu ſehen wuͤnſchten, ſo ſchriehen ſie ihm, 
ſie ſeien aus einem fernen Ort hiehergereiſt, bloß um 
den großen Loͤwen des Nordens 9755 England) ) zu 
ſehen; fie baten daher um die Ehre, ihn beſuchen zu 
dürfen. Sir Walter antwortete, da man den Löwen 
am liebſten ſaͤhe, wenn feine Futterungszeit ſei, fo möch- 
ten ſie noch an demſelben Tage zum Mittagseſſen kom⸗ 
men. Sie kamen und wurden von dem Löwen mit gro⸗ 
ßer Aufmerkſamkeit und Gaſtfreundlichkeit bewirthet. 
) Bekanntlich nennen die Engländer, nach den, in 
frühern Zeiten als die bedeutendſte Merkwuͤrdigkeit 
in London angeſehenen, Löwen im Tower, alle Merk⸗ 


© 


wuͤrdigkeiten eines Orts ſcherzweis Lions (Ldwen). 


Beſcheidene Anfrage. 
Mehrere Kunftfreunde haben in Nr. 59. dieſer Zei⸗ 
tung eine ausfuͤhrliche Recenſion des von Madame 


Frau in Abbotsford an, und da fie den Beſitzer (Sir 4 


Catalani hier gegebenen Concerts verheißen, ohne bis 


jetzt ihr freiwillig gegebenes Verſprechen geloͤſt zu haben. 


Was iſt an dieſer Verzoͤgerung Schuld und wird jene, der 


Zeit nach freilich nun ſchon veraltete aber gewiß doch 


intereſſante Recenſſon, nicht bald in dieſer Zeitung er⸗ 
fehlen fion, icht i ſer 3 l gr 


. 


Scenen aus Afrika. 
(Aus 6 1 Bora za 
A : Fortſetzung.), : DES 

Gert Scheepers, ein Veer⸗boor „) aus dem Bezirke 
am Cradock, war einſt mit einem Nachbar auf die Jagd 
gegangen. Man kam an eine Quelle, die, wie gewählte 
lich, mit hohem Rohr und Binſen umwachſen war. 
Gert reichte feinem Gefährten die Flinte hin und ſtieg 
ab, um Waſſer zu ſchoͤpfen. Kaum hatte er ſich der 
Quelle genaͤhert, als ein ungeheuerer Lowe dicht neben 
„Rihm emporſprang und ihn in den linken Arm packte. 
Gert, der wohl wußte, daß der geringſte Verſuch zum 
Entweichen ihm den Tod bringen wurde, ſtand ganz 
fill, ohne ſich zu bewegen. Aber auch das Thier blieb 
unbeweglich, behielt den Arm des Bauern im Ra⸗ 
chen, aber ohne ſtark zuzubeißen, und ſchloß dabei die 
Augen, als obs er ſeinem Opfer nicht ins Geſicht ſehen 
konne. Waͤhrend beide in dieſer Stellung ſtanden, ge⸗ 
wann Gert ſo viel Faſſung, feinem Gefährten zu win⸗ 
ken, naher zu kommen, und dem Löwen in den Kopf zu 
ſchießen, eiwas, das ohne Gefahr geſchehen konnte, da 
der Loͤwe nicht allein die Augen foͤrtdauernd geſchloſſen 
behielt, ſondern Gerts Korper auch verhinderte, daß 
man die Annaͤherung irgend Jemandes bemerken konnte. 
Der Menſch war indeß eine Memme, und ſuchte ſich, 
ſtatt der Aufforderung feines Freundes nachzukommen, 
oder irgend ein anderes Mittel zu feiner Rettung zu 
ergreifen, guf einen benachbarten Felſen zu retten. Gert 
fuhr noch lange fort, ihm zu winken, herbeizukommen, 
da der Loͤwe ganz ſtill ſtehen blieb, und Loͤwenjaͤger ha⸗ 
ben verfichert, daß, wenn Gert nur noch eine kurze Zeit 
ausgehalten hätte, das Thier endlich feine Beute losge⸗ 
laſſen haben und der Maun unbeſchaͤdigt davongekom⸗ 
men ſeyn wuͤrde. Gert, den indeß der Kleinmuth ſei⸗ 
nes Gefaͤhrten unwillig machte, und der die Geduld 
verlor, zog endlich ſein Meſſer (eine Waffe, die jeder 


Coloniſt aus dem Innern, in einer Scheide an der 


Seite trägt) und ſtieß es, mit der ganzen Kraft feines 
rechten Arms, dem Löwen in die Bruüſt. Der Stoß 
war toͤdlich, denn Gert war ein beherzter und kraͤftiger 
Mann, allein es war zu ſpaͤt, um ſein Leben zu retten, 
denn der Löwe, der jetzt in Wuth gerieth, ſuchte ihn zu 
umklammern, und zerfetzte, während Gert ihn, mit aller 
Kraft des Leibes und der Verzweiflung, auf Armes⸗ 
lange von ſich abhielt, die Bruſt und Arme des Un⸗ 
gluͤcrlichen mit ſeinen Tatzen fo furchtbar, daß er ihm 
das Fleiſch bis auf die Knochen herabriß. Der Lowe 
ſtuͤrzte endlich, durch den Blutverluſt erſchoͤpft, nieder 
und Gert mit ihm Der feige Gefaͤhrte des Ungluͤck⸗ 
lichen, welcher dieſen furchtbaren Kampf von dem Fel⸗ 
fen mit angeſehen, faßte jetzt Muth, ſich zu nahern, 
und trug ſeinen verſtümmelten Freund bis zum nachſten 
Haufe, wo man’ zugleich alle wundärztliche Huͤlfe, die 
nur zu finden war, herbeiſchaffte, allein vergebens; der 
arme Gert ſtarb zwei Tage nachher am Wundſtarr⸗ 
rampfe. ; 
: Der Held der folgenden Erzählung iſt ein Hottentot 
vom Agter Sneeusoberg. Dieſer Mann war auf die 
Jagd gegangen, ſah eine Antilope unter einigem Ge⸗ 
büfche weiden, näherte ſich ihr deswegen, vorſichtig her⸗ 
beikriechend, und hatte ſo eben ſeine Flinte guf einen 


) Vichbauer, zum Gegenſatz gegen die bloß acker⸗ 
bauenden, ſich nicht mit Viehzucht beſchaͤftigenden, 
Sandleute 28 9 


Termiten⸗Huͤgel gelegt, um beſſer zielen zu können, als 


er die Antiloße auf einmal ſcharf nach etwas hinblicken 
ſah, das in ſeiner Naͤhe ſeyn mußte und, als er auf⸗ 
blickte, einen ungeheuren Löwen herbeiſchleichen und im. 
Begriff ſah, auf ihn loszuſpringen. Ehe noch der Hot⸗ 


tentot ſeine Stellung ändern und nach ſeinem Feinde 
‚zielen konnte, ſprang das gewaltige Thier hervor, ergriff 
ihn mit feinen Tatzen, nahm, wahrend er es mit der 


linken Hand abzuhalten ſuchte, dieſe in den Rachen und 
zerquetſchte fie. In dieſer Gefahr beſaß der Hottentot 
die Geiſtesgegenwart, die Muͤndung der Flinte, welche 
er noch in der Rechten hatte, dem Loͤwen in den Ra⸗ 
chen zu halten und abzudruͤcken. Der Schuß ging dem 
Löwen durch das Gehirn und ſtreckte ihn ſogleich todt 
zu Boden; der Hottentot büßte feine Hand ein, kam 
aber ohne weitere Beſchaͤdigungen davon. e 
Folgende Anekdote, ſagt Hr. Thompſon, ward mir“ 
von Lucas van Buuren, einem Viehbauer, welcher guf 
der, dem verſtorbenen Oberſten Graham gehörigen, 
Meierei Lyndoch wohnte, und der zwei Jahre lang mein. 
nächſter Nachbar am Bavians⸗Fluſſe war, erzaͤhlf und 
zeigt, daß die Afrikanjſchen Löwen, wenn fie. hungrig: 
ſind, ihre ſonſtige geglaubte „Ehrfurcht gegen Chriſten““ 


ganz aus den Augen ſetzen. Lucgs ritt eines Morgens, 


dei Tagesanbruch, uͤber die freie Ebene, am kleinen 
Fiſchffuſſe, als er in einiger Entfernung einen Löwen ſah, 
und dieſem nun, durch einen großen umweg, zu ent⸗ 
kommen ſuchte. Tauſende von Springboͤcken (Antilope: 
euchore) weideten zerſtreut auf den großen Flächen, 
aber der Löwe war, der freien Lage der Gegend wegen, 
bei feiner; Jagd wahrſcheinlich nicht glücklich geweſen. 
Lucas bemerkte bald, daß der Löwe keinesweges geneigt: 
ſchien, ihn fo davonkommen zu laſſen, ſondern ſich ihm. 
mit ſchnellen Schritten näherte, und da er feine Flinte: 
nicht bei ſich hatte, auch uͤberdies eine nähere Beruͤh⸗ 
rung mit dem Löwen gern vermeiden mochte, ſo drehte 

er mit dem Pferde kürz um und galoppirte nun auf 
das efligſte davon. Es war indeß zu fpat: das Pferd. 
war ermuͤdet und hatte einen ſchweren Reiter zu tragen, 
der Löwe war kraͤftig und wüthend vor Hunger, und 


kam daher wie ein Pfeil auf Lucas geſchoſſen. In we⸗ 


nigen Sekunden hatte er den Reiter erreicht, ſprang⸗ 
hinter Lucas auf und riß Mann und Pferd in einem 
Augenblick nieder. Gluͤcklicherweiſe käm der arme 
Bauer ohne Verletzung davon und der Löwe war zu 
ſehr damit beſchaͤftigt, das Pferd zu zerreißen, gls daß 
er ſich um den Reiter haͤtte beküͤmmern ſollen. Ohne 
ſelbſt zu wiſſen, wie er mit dem Löwen davon gekommen. 
war / ſuchte ſich Lucas wahrend des Kampfes der beiden: 
Thiere frei zu machen, und lief nun, was er laufen 
konnte, bis er das naͤchſte Haus erreichte. Bel ſeiſſer 
Erzaͤhlung der Begebenheit äußerte er, wie es doch von 
dem Löwen aͤußerſt unverſchaͤmt geweſen fen, einen 
„Chriſten“ ohne Anreizung dazu, am hellen Tage zu 
verfolgen; was ihn aber noch mehr ärgerte, war der 


„Verluſt feines Sattels, den, Die er ganz naiy ſagte, der 


Loͤwe doch nicht brauchen könnte. Er war naͤmlich, am 
andern Tage, mit mehreren Freunden hinausgegangen, 
jenen zu ſuchen, und an dem Löwen Rache zu nehmen, 
hatte aber weder Löwen noch Sgttel, ſondern nur die 
Gebeine des Pferdes gefunden. k 

Zu einer anderm Jeit ging ein Haufe von Bauern 
aus, auf einen Ldwen Jagd 915 machen, der mehreres 
Vieh in der Gegend weggeſchleppt hatte. Sie entdeck⸗ 


ten ihn endlich in einem Dickicht oder Geſtruͤpp, wie 


\ 


es deren viele in der Colonie giebt, und ließen «ine 
große Meute muthiger Hunde an, den Löwen aus ſei⸗ 
nem Verſteck hervorzutreiben. Dieſer blieb indeß lange 
Zeit in feinem Lager, ohne etwas weiteres zu thun, als 
zuweilen mit ſeiner maͤchtigen Tatze dieſen oder jenen 
Hund niederzuſchlagen, oder wenn ihm einer zu nahe 
kam, ihm ein Bein oder den Kopf abzubeißen. Die 
Jäger, welche unterdeſſen mit Poſten und Kugeln in 


das Gebuͤſch hineingefeuert, brachten endlich dem Loͤben 


eine leichte Wunde bei. Dies erregte feine Muth: mit 
einem lauten Gebrüll brach er aus feinem Verſteck 
hervor, und ſprang / ohne auf den Kugelkregen zu achten, 
mit welchem er begruͤßt wurde, auf die Jaͤger los, die 
erſchrocken die Fluͤcht ergriffen. Einer von ihnen, ein 
ſchwerfaͤlliger großer Mann, der nicht Zeit genug hatte, 


ſein Pferd zu beſteigen, blieb zuruͤck, und ward ſogleich 


von dem Löwen ungerannt. Er fiel guf das Geſicht 
nieder und hatte Beſonnenheit genug, ausgeſtreckt und 
fill, wie ein Klotz, liegen zu bleiben. 3 
Löwe beroch ihn, kratzte ihn mit der Pfote an, und 
ſetzte ſich endlich ganz ruhig ‚auf ihn. Die übrigen 
Jäger ſammelten ſich unterdeſſen wieder und faßten fo 
iel Muth, ſich umzuſehen. 


faͤhrte todt ſey, und fingen nun an, 
I fie ſeinen Tod raͤchen wollten. Nach wenigen Au⸗ 
3 indeß der Ldwe freiwillig feinen Sitz, 


nblicken verließ - { 
1120 nach den Bergen zuruͤck und erloͤſte ſo ſeine keu⸗ 


chende Beute, und die Jaͤger fanden, als ſie näher ka⸗ 


men, ihren Freund unverleßt und ohne weitere Spuren 
feines Zufammentveffens mit dem Löwen, die ausgenom⸗ 
men, welche er, als Andenken, auf ihm zurüctgelaſſen 


hatte. „(Schluß folgt.) 
Theatraliſches.“ 


Nach den Verſprechungen des Herrn Schauſpiel⸗ 
Director Gerlach wird die hieſige neu zu organiſi⸗ 
rende Bühne am ıften October e. eröffnet, nachdem 


der Opern⸗Sanger Herr F. Siebert und deſſen Toch⸗ 


ter Dem. C. Siebert, Dienftag den ııten zu ihrer 
letzten Vorſtellung die vielfach verlangte Oper Tan⸗ 
cred wiederholt, und in derſelben den früher erwor⸗ 
benen Beifall bewahrt haben. Das Kuͤnſtler⸗Paar 
geht von hier nach Petersburg, und wird auf ihrer 
Durchreiſe in Stargardt und Cöslin Concerte ver⸗ 
anſtalten. Indem wir uns verpflichtet halten, die 
hochachtbaren Muſikfreunde dieſer Städte auf die 
ausgezeichneten Sänger vorzuͤglich aufmerkſam zu 
en erlauben wir uns, dieſelben auf die in uns 
„fern Zeitungen v. zıften Auguſt unter dem Artikel 
Kunſt Anzeige und v. loten September unter dem 
Artikel Theathralſſches enthaltenen kritiſchen Beleuch⸗ 
tungen hinzuweiſen, worin die eminenten Talente 
des Herrn Siebert und feiner Dem. Tochter ruͤhm⸗ 
lichſt, aber wahr, geſchildert ſind. Stettin, den 
12ten September 1827. MR: 


Literariſche Anzeige. 


3. Morin's Buchhandlung (Moͤnchen⸗ 


RR 
rah Kr. 464) iſt fo eben angekommen: 
Orphea, Taſchenbuch f. 1828 mit 8 Kupfern zu 
Precioſa 2 Kehle. 22 Sgr. 3 8 
Penelope, Taſchenbuch f. 1828. Herausgegeben 
v. Th. Hell mit 8 Kupfern. 1 Rehlr. 265 Sgr. 


Der fiegreiche 


Nach der Stellung des 
Löwen glaubten ſie ſehließen zu muͤſſen, daß ihr Ge⸗ 
zu berathſchlagen, 


O 


‚färbt bey 


lich friſche Pfann⸗Kuchen, à Stuͤck 6 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen um s Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Fran von einem gefunden Knaben, 
zeige ich meinen Freunden ergebenſt an. 9 

. 3 Carl Piper. 

Stettin den 10. Septbr. 1827. 
— — — & 0 — 4 — 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Nichte Franzis ca Schim⸗ 
melmann mit dem Lehrer Herrn Schultz aus Ber⸗ 
lin zeige ich hiemit unſern Freunden ergebenſt an. 
Stettin den zoten September 1827. 7 5 

Joh. Dav. Sch ien melmann. 

N redes fen 
Am sten d. M. entſchlief nuch einem kürzen Kran⸗ 
kenkager, im soften Jahre ihres geſchäftigen Lebens, 
ſanft zu einem beſſern Leben, unſere uns theure Mut; 
ter, die Wittwe des Drechslermeiſter Nadde. Mit 


betruͤbten Herzen zeigen wir dies unſern Verwand⸗ 


ten und Freunden an. 

Zugleich machen wir bekannt, daß wir, wie zuvor, 
unſer Geſchaͤft fortfegen werden, und bitten bei der 
reelſten Bedienung um geneigten Zuſpruch. 

5 ; Gebrüder Radcke. 


Anzeigen. 
Einige glatte und fagonnirte ſchwere ſeidene Zeuche, 
die Elle von 10 bis 225 Sgr., empfiehlt 3 
ß Heinrich Weiß. 


Extra feine Maſchinen⸗Watten 
in bekannter beſter Qualite empfehle ich zu bedeutend 
erniedrigten Preiſen aer Rihlr. 10 Sgr., und ftärkfte 


Sorte à 2 Rthlr. pro Dutzend. 


Heinrich Weiß, 


5 Strohhuͤte werden beſtens braun und ſchwarz ge⸗ 
8 Heinrich Weiß. ; 
Ausbietung von billigen Schmiede 
und Schloſſer-Werkzeugen. . 

Bei heabſichtigter gaͤnzlicher Gefchäfte-Aufgabe 


biete ich nachſtehende Gegenſtaͤnde zu den billig⸗ 


ſten Fabrik⸗Preiſen an? 
Engliſche Schleifſteine bon 1 bis 7 Fuß, 
engl. Maaß. 3 Hay 
Amboſſe, Sperrhörner und Schraubſtoͤcke. 
Hands, Geld- und Laſt⸗Waagebalken. 
Schneidemuͤhls, Brett⸗ und Zimmer⸗Saͤgen, 
Feilen und Werkzeuge aller Art. 
Stettin, den 30ſten Auguſt 1827. ; 
F. W. Weidmann, Heumarkt Nr. 48. 


Vom kuͤnftigen Sonntag als den »ısten d. M. an, 
‚find in meiner Wohnung, Pelzerſtraße Nr. 805, tdge 


i Pf., zu haben, 
Stettin, den raten September 1827. 5 
Louiſe Eichſtädit geborne Buiſſon. 


der Intereſſenten, inſofern keine rechtlichen Gründe 


A A K . . „ K * * & „. „ d „ . ö 
entgegen ſtehen, der Zuſchlag für. das Meiſtgebot 


„„ Neue lithographiſche Anſtalt. 


„ Mit dem ıften September 1827 tritt die von 
% mir errichtete, lithographiſche Anſtalt in Thaͤ⸗ 
Se tigfeit, welche ich dem geneigten Wohlwollen Ze 
der reſp. Behörden, und dem Publikum beſtens & 
„habe empfehlen wollen 5 

** Alle, in dieſem Geſchaͤft vorkommenden „ 
* Kunſt⸗ und Schriftſachen, werden zu den Se 
allerbilligſten Preiſen und mit beſtem Fleiße . 


* 
% 
* vielen Auftragen zu beehren. 
* 5 A. Dra hen, j . 
. wohnhaft in Stettin Jacobi⸗Kirchhof No 4a r. . 
* * * NN * * * * 
Ein Knabe von anſtaͤndigen Eltern, welcher Luft 
hat die Conditorei zu erlernen, erfährt das Nähere 
Louiſentzraße Nr. 749. 8 


Nachdem ich von meiner Reiſe zurück gekehrt bin, 
fo: zeige ich hiermit ergebenſt an, daß vom ıjten Des 
tober ab der Unterricht gründlich in allen Tänzen 
ſeinen eh nehmen wird. Hierauf Reflectirende 
bitte ich, deshalb fich 98 bald zu melden. 
es je Scholz, ES: 
Tanzlehrer am acad. Gymnaſto hiefeldft, 

Schulzen⸗ und heiligen Geiſtſtraßen⸗Ecke Nr. 336. 


Ein Handlungsdiener, welcher ganz tuͤchtig fuͤrs 
Materialgeſchaͤft iſt, und gute Zeugniſſe feines Be 
tragens anfzuweiſen hat, 1 zum ıften. October 
. J. ein ſehr ſolides Engagement. , Näheres erfaͤhrt 
man im Laden, Breiteſtraße Nu. 390. 5 


Sr meiner Conditren wird ein Lehrling, mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, ſogleich oder 
auch gu Michnelis verlangt. 
N SE. Heupel, Conditor. 
Guths verkauf. 

Das im Saatziger Kreiſe von Hinterpommern ber 
legene, zu der Concursmaſſe des Carl Anton von 
Wedell ‚gehörige, ehemalige von Wedellſche Lehne, 
jetzige Allodial- Gut ; ) 

or fe, i 


welches . Meilen von Wangerin, rs Meilen v. Da⸗ 
ber, 12 Meilen von Freienwalde und 2 Meilen von 
Labes entfernt iſt, ulld nach der, von dem dazu er⸗ 
nannten Commiſſarius nach landschaftlichen Grund⸗ 
fägen, gerichtlich aufgenommenen Taxe vom sten 
May 1824 auf ee j 5 5 
„ ee el ; Ger. 6 Pf. 
eſchrieben d ‚Zaufend Neun 995 ndert und 
chtzig Thaler Dre, Groſchen Sechs Pfennige, ab⸗ 

geſchätzt worden, if zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt und find die Bietungstermine auf 

den arſten Juny 1827, f k 

den zoſten September 1827 und a 

den i4ten en 1827, jedesmal Vormittags 

KR um 11 % nr us . 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath Lobedan angeſetzt worden, und wird in 


dem dritten Termin, nach erfolgter Einwilligung 


ausgeführt, und bitte ich, mich mit. vn : 


geſchehen. Die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe iſt auf den Grund der Ver⸗ 
ordnung vom ꝛg3ten September ıgrr in Horſt erfolgt. 
Alle diejenigen, welche das Allodialgut Horſt zu kau⸗ 
fen geneigt und ſolches annehmlich zu bezahlen ver⸗ 
mögend find, werden hiermit aufgefordert, in den 
beſtimmten Terminen, entweder perſönlich, oder durch 
geſetzlich zuläßige und genügend inforwirte Bevoll⸗ 


mächtigte, im OberLandesgerichte hierſelbſt fi eine 


zufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Taxe fo: 
wie die Verkaufs bedingungen koͤnnen in der Regi⸗ 
ſtratur des Koͤnigl. Ober⸗ Landesgerichts noch naͤher 
nachgeſehen wyrden. Stettin den sten Februar 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht 


von. Pommern. 


Bekannurmachung. g 
Die Lieferung der fur die Bureaux der Koͤnigl. Re⸗ 
gierung in dem bevorſtehenden Winter erforderlichen, 
Lichte, ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden, 
Es iſt dazu ein Termin auf den goſten September 
d. J., Vormittags um ur Uhr, in dem Geſchaäfts⸗ 
Loegle der Königl. Regierung angeſetzt, und wollen 


Lieferungsluſtige ſich deshalb bey dem Unterſchriebe 


nen melden. Stettin den 8. Septbr. 1827. 
Vermoͤge Auftrages. 


Haupt, Negiersganzley Director. 


Bekanntmachung. 
Es iſt von dem Hochloͤblichen Allgemeinen Krie⸗ 


es, Departement, Königlichen hohen ‚Krieges Minis 
terit, beſchloſſen worden, alle bei dem unterzeichne⸗ 


ten Artillerie, Depot im Laufe des Jahres 1828 vor⸗ 
kommenden Waſſertransporte, au einen ſichern und 
kautionsfähigen Unternehmer zu vergeben, und ſoll 


ein ſolcher im Wege der Submiſſion ermittelt wer⸗ 
den. Die Bedingungen find Folgende: 


1) die guszufuͤhrenden Transporte erſtrecken ſich nach 


Danzig, 5 


Colberg, 
Stralfund, 
Cuͤͤſtrin, S 
Breslau, 
Berlin, 
Spandau und 
Glogau 


x 


2) die Transporte nach allen dieſen Orten werden 


Einem Unternehmer überlaffen ; 


3) derſelbe muß zur Sicherheit eine Kaution von 3 


Fünf Tauſend Thalern 


im Stasttspapieren oder Hypothekenſcheinen in 


die Depot Kaſſe deponiren; 0 5 
) er muß ſich verpflichten, die vorkommenden Trans⸗ 
porte jederzeit, nach dem Verlangen des Artil⸗ 
terie Depots, ohne Nuͤckſicht auf die Größe der 
Ladung, ungefäumt mit guten Fahrzeugen ſicher 

auszuführen; 5 2 
5) falls Pulver oder andere Munitions⸗Gegenſtaͤnde 
verfendet werden, denen Begleitungs,Komman⸗ 
dos mitgegeben werden, muͤſſen die Anordnun⸗ 
gen des Kommandos, und überhaupt die fuͤr 


1 


dergleichen Transporte beſtehenden Inſtruktio⸗ 
nen genau beachtet werden; 

6) Der Frachtpreis iſt für jeden der obengenannten 
Orte beſonders, und zwar pro Centner Netto, 
ſo daß für etwanige Emballage nichts bezahlt 
wird, und mit Einſchluß aller Gefaͤlle, Zoͤlle 
oder ſonſtiger Ausgaben, anzugeben; 

7) es bleibt der Beſchließung des Hochloͤblichen 
Allgemeinen Krieges⸗Departements vorbehalten, 

das Nefultat des Submiſſions- Verfahrens zu 
genehmigen oder zu verwerfen, weshalb dann 

auch der N 
des Departements an fein Gebot gebunden bleibt. 


Alle diejenigen, welche zur Uebernahme der Trans⸗ 
porte bereit, und für deren ſichere Ausführung die 
erforderliche Kaution zu ſtellen im Stande ſind, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre Anerbietungen ſchrift⸗ 
lich und verfiegelt bis zu dem auf den uten d. M, 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termin in dem 
Artillerie: Depot abzugeben, an welchem die einge⸗ 

gangenen Offerten geoͤffnet werden ſollen. Auf ſpaͤ⸗ 
tere eingehende Offerte kann keine Rückſicht genom⸗ 
men werden. Stettin, den zten Septbr. 1827. 
Königliches Artillerie-Depot. ö 

Bein, Kapitain. Trespe, Zeuglieutenant. 

—— — V— nn 
Saus verkauf 

Das in der Oberwiek sub No, 52 belegene dem 

Viehhalter Peter Dücros zugehörige Haus mit Zube⸗ 

hör, welches zu 1802 Rthlr⸗ abgeſchaͤtzt, und deſſen 

Stragswerth nach Abzug der darauf haftenden Laſten 

und der Reparaturkoſten auf 1108 Rthlr. ausgemittelt 
worden iſt, foll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtatation den erften November d. J., Vormittags 
um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den 
Herrn Juſtizrath Bruͤggemann öffentlich verkauft 
werden. Stettin, den agſten Auguſt 1327. 

- Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Sicherheits ⸗Polizey. 

Der hieſige Damen⸗Schneider Franz Weſſely, unten 
näher ſignaliſirt, iſt mehren Betrügereien verdaͤchtig 
und hat ſich am aten d. M. heimlich pon hier ent⸗ 
fernt; ſaͤmmtliche Behörden werden daher hierdurch 
erſucht, denſelben im Betretungsfalle arreiſren zu 
laſſen und uns hiervon vor ſeinem Transport hieher 
Nachricht zu geben. Stettin, den ꝛten Septbr. 1827, 

Die Criminal⸗Deputation des Koͤnigl. Stadtgerichts. 

Sißnalement des Schneiders Franz Weſſely: 
1) aus Prag gebuͤrtig; a) katholiſcher Religion: 
3) dreißig Jahr alt; 4) 5 Fuß 2 Zoll groß; ) Haare 
braup; 6) Stirn rund; 7) Augenbraunen braun; 
3) Augen braun; 9) Naſe ſtumpf; 10) Mund breit; 
11) Zähne vollſtändig; 12) Bart braun; 13) Geſicht 


oval; 14) Kinn rund; 15) Geſichtsfarbe gefund; 16) 
pockennarbig; 17) Statur mittel; 18) Bekleidung 
unbekannt. 8 N 


— ———— ³— — — 
Bekanntmachungen. 


Die Reinigung der öffentlichen Plaͤtze ſoll vom 
ıften October d. J. ab anderweitig dem Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entreprife überlaffen werden. Wir has 
ben hierzu einen Licitations⸗Termin auf den ı8ten 


d. M. Vormittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe an⸗ 


Mindeſtfordernde bis zur Entſcheidung 


geſetzt und laden Bietungsluſtige dazu ein. Stettin 
den ıoten September 1827. ! 
Die Deconomie-Deputation. Friderici. 
Es ſoll die Lieferung folgender Gegenſtaͤnde, als: 
Brod, Semmel, Fleiſch, Mehl, Reis, Hiahzen, Boch 
weitzengrütze, Hafergrütze, Hirſe, Erbſen, Syrop, 
Pflaumen, Eier, Milch, Branntwein, Eſſig, Zucker, 
Zitronen, Kaffee, Seife, Oehl und Lichte, fuͤr das hie⸗ 
ſige allgemeine GarniſonLazareth vom ıften October 
1827 bis ultimo September 1828 an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe überlaffen werden. Zur Abgabe 
der Forderung haben wir einen Termin auf den ısten 
September dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, in dem 
Lazareth⸗Local am heil. Geiſtthor anberaumt, wozu 
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß daſelbſt die Bedingungen vom roten 
d. M. an bis zum Termin, alle Bonmittgg von 9 bis 
10 Uhr, eingeſehen werden konnen. X 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Der Oeconom Friedrich Bogislaff Buͤtow in 
Mocratz und deſſen verlobte Braut, die Wittwe Krüs 
ger, Charlotte geborne Hackbarth, haben die in Pom⸗ 
mern geltende allgemeine Gütergemeinjchaft durch 
einen gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen, welches 
hiemit oͤffentlich bekannt gemacht wird. Cammin, 
den ten September 1827. 

| Das Patrimonialgericht zu Mocratz. 


. Zu verpachten. N 

Das im Meſſenthinſchen und Kratzwieckſchen Bruch 
revier vorhandene Kaͤmmerey⸗Rohr, ſoll den 2often 
d. M., Vormittag 9 Uhr, im Forſthauſe zu Meſſen⸗ 
thin in mehreren Theilen verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin den sten 
September 1327. Die Oeconomie-Deputation. 

Friderici. 

Auf dem Koͤniglichen Domainen⸗Vorwerke Wilden: 
bruch bey Bahn wird die Brau, und Brennerey auf 
Oſtern k. J. pachtlos. Die Bedingungen bey der 
Pacht derfelben koͤnnen die darauf Reflectirenden, 
welche das hierzu erforderliche, Vermoͤgen nachzuwei⸗ 
ſen im Stande ſind, bey mir ſelbſt erfahren. Schrift⸗ 
liche Anfragen werden portofrey erwartet. Wilden 
bruch den sten September 1827. 

f ö Der Amtmann Bielke. 


3 u dee Gate 

Das hieſelbſt an der Gollnower und Kuhſtraßen⸗ 
Ecke sub No. 153 belegene, dem Tiſchlermeiſter Miau 
zugehoͤrige Wohnhaus von einem ganzen Erbe mit 
Zubehör, deſſen materieller Werth zu 2028 Rehlr. 
21 Sgr. und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, zu 
2722 Rihlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in den auf den 
ı6ten November c., den ızten Januar und den sten 
März 1828, Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
gericht angeſetzten Terminen verkauft werden. Alt⸗ 
Damm, den zten September 1827. i 

5 Roöͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Siebei eine Beilage. 


w 


Beilage zu 


7 


Nr. 74. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 14. September 1827. 5 


Verkauf aus freier Hand. 
Mein in der lebhafteſten Gegend der hieſigen Stadt 
belegenes Wohnhaus, in welchem ich bisher die Baͤcke⸗ 
rey und Brennerey, wie auch die Gaſtwirthſchaft, 
mit gutem Erfolg betrieben habe, will ich jetzt, ohne 
Sinmiſchung eines Dritten, aus freyer Hand verkau⸗ 
fen. Außer den erforderlichen Geräthfchaften zu den 
eben genannten Gewerben gehören auch mehrere 
Morgen Land und Wiefen, Gärten und Hintergebäus 
de, nebſt Scheune dazu. Die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs, ſo wie das Verzeichniß der Ländereyen und 
Wieſen, liegen zur Einſicht bey mir bereit. Alt⸗ 

Damm den sten September 1827. 5 
Der Baͤckermeiſter Burgatz lenjor. 


g VC 

Beränderungshalber bin ich gewilliget, mein hie⸗ 
ſelbſt belegenes Wohnhaus, worin ſich eine Material⸗ 
Handlung nebſt Waarenlager und eine complett eins 
gerichtete Lichtzieh- und Gießerei befindet, welches 
ſich vorzugsweife zum Handlungsgeſchaft, wegen feis 
ner vortheilhaften Lage und inneren Einrichtung, eig⸗ 
net, unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ 
fen, weshalb ich Kaufliebhaber hiedurch auffordere, 
ſich dieferhalb bei mir zu melden. Coͤslin, den sten 
September 1827. A. F. Reiche. 


Schaafe Verkauf. 

150 Stück ganz feine Merino⸗Schaafe, 40 Boͤcke 
und 200 Hammel, von beſonders ſchoͤner Statur und 
Jeinheit, ſtehen in Cummerow bey Kegenwalde zum 

erkauf. Seidler, Amtmann. 


Auf dem Gute Cadow bei Jarmen ſtehen 70 aus- 
gezeichnet ſchoͤne Fetthammel und 40 Feltſchaafe, das 
Stuͤck zu 24 Rihlr. zum Verkauf. Kaufluſtige wollen 
ſich, jedoch bald, an die Gutsbefigerin Frau v. Wins 
terfeldt perfönlich oder ſchriftlich melden, welche bes 
reit iſt, das Vieh erforderlichen Falls auch bis Stet⸗ 
tin transportiren zu laſſen. 


5 Oo l Zz verkauf. 

Auf der Ablage bei Nipperwieſe befinden ſich seo 
Klafter zfuͤßiges Büchen Kloben-Brennholz, welche 
in dieſem Jahr aus der Wildenbruchſchen Forſt an⸗ 
gefahren find. Wir haben zu der Veräußerung dies 
ſes Holzes einen Termin auf den agſten September e., 
Vormittags 10 Uhr, in dem Haufe des Holzaufſetzer 
Zoch zu Nipperwieſe anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. Schwedt, den 
zten September 1827. 

Gruch. 


Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
Zu verkaufen in Stettin. 
Um mit der erhaltenen Partie neuen hollaͤndiſchen 
Vollhering, wovon wir nur noch wenig vorräthig 
haben, zu raͤumen, verkaufen wir ſolchen zum ermaͤßig⸗ 


ten Preis. F. W. Dilſchmann success. 


— .—ͤ:—ü— — — — —— — —ä—äͤ 
„Neuer hollaͤndiſcher Hering von ſchoͤner Qualität in 
Tonnen und beliebigen kleinen Gebinden zu billigem 
Preiſe, bey N Simon & Comp. 


zeln; bey 


Ein engliſirtes Pferd, zum Reiten und Fahren zu 
gebrauchen, ſoll verkauft werden, Roſengarten No. 305. 


Königsberger Lagger⸗ und Schurfen: Hanf billigſt 
bey E. L. Bergemann. 


Beſte gelbe Hirfe, Futter⸗Hafer und Gerſte, guter 
Rothwein pr. Anker 9 Kthlr., die 3. Flaſche 77 Sgr. 
ohne Bout., fchlef. Landwein pr. Anker 52 Rthir,, 
die 3. Flaſche 6 Sgr., großer Berger, auch ſchoͤner 
Berger Felthering, verſchiedene Sorten graue Leine⸗ 
wand, auch neue Säcke, billigſt bey 


KK» PP :. T. A 


16. Und 3. 
ſehr billig 
bey i Piper. 

Ich empfing eine kleine Ladung beften neuen Ems 
dener Vollhering, anerkannt ganz ſchoͤne Waare, 
die dem Hollaͤndiſchen vorzuziehen, und verkaufe 
ſolche in ganzen Tonnen 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. ; 

j „Ernſt Chriſtian Witte, 


8 Stettin, Krautmarkt No. 977. 
Ord. und mittel Caffee, 


ſchwerer engl. Pfeffer, Sm. 
Roſinen und Bord. Syrop bey Ae ee 
5 A. Müller & Comp., 
i Laſtadie am Zimmerplaz Nr. 85. . 
Neuer holländiſcher und Emdener, fo wie auch 
neuer ſchoͤner Berger Fetthering, großer Berger und 
Küftenhering in Tonnen, kleinen Gebinden und einz 
Rudolph Hecker, Laſtadie are. 
Neuer hollaͤndiſcher Vollhering 
5 von vorzüglicher Güte 
zu wiederholt bedeutend 
Gebinden und einzeln bei 


Auguſt Wolff. 


Feine Hollſteiner Butter in 4 


Tonnen iſt zu haben 
bey 


A. Witte, am Bollenthor nud Bollwerk. 


herabgeſetzten Preiſen, in 


\ 


wie auch kleinen Gebinden 


Von Füßen Halleſchen Backpflaumen erhielt und 


verkguft 22 Pfd. für 1 Rihlr., fo wie Elbinger Suͤß⸗ 


milchkaͤſe und neuer hollandischer- Hering in vorzuͤg⸗ 


licher Güte, in kleinen Gebinden und einzeln, das 

Stück 1 Sgr., fo wie alle Material: Waaren auf's 

beſte und billigſte C. F. Pompe in Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 390. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über verſchiedene Tabacke. 
Auf Verfügung der Vormundſchafts Deputation 
des hieſigen Könige. Wohllobl. Stadtgerichts follen 
Sonnabend den Aten September 0, Vormittags 


11 Uhr, auf dem Roͤddenberg Nr. 320: \ 
11 Etr. Blaͤttertaback, > 5 
4 RNolltaback, f 

2 Kraustaback, 

169 Pfd. verſchiedene Rauchtabacke in Paketen ic, 


Öffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verkauft werden. Stettin, den sten Septem⸗ 
ber 1827. Reis ler. 


A u Me o n 
Dienſtag den ıgten September e., Vormittags 
9 Uhr, ſollen in der großen Dohmſtraße Nr. 799 
nachbenannte Gegenſtaͤnde oͤffentlich und meiſtbietend 
verſteigert werden, als: 
Fayance, eine Glaskrone, 1 Sopha, 2 Dutzend 
Rohrſtuͤhle, 1 Spiegel, a mahagonie Spieltiſche, 
Komoden, Kleider; und. andere Spinde, Bettſtel⸗ 
len; ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth ꝛc. 
Reisler. 


Porceklan⸗ Auction. 

Am 17ten, ISten, 19ten,. 20ſten und 2kften Septem⸗ 
ber d. J., Vormittags 9 Uhr, wird im Saale des 
Engliſchen Hauſes in der Breitenſtraße die Koͤnigl. 
Bekliner Porcellan⸗Manufactur mehrere weiße Por⸗ 
cellane, als Thee⸗, Kaffee- und Tafelgeſchirre, Teller, 
Taſſen, Kaffee⸗, Milch-, Sahne und Theekannen, 
Schüſſeln, Terrinen, Aſſietten, Saucieren, Fruchtkoͤr⸗ 
be, Vaſen, Waſchbecken, Waſſerkannen, Spucknaͤpfe, 
Ta backskoͤpfe und mehrere andere Artikel, durch den 
unterzeichneten Beamten der Koͤnigl. Porcellan⸗Ma⸗ 
nufactur, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant oͤffentlich verſteigern laſſen. Die an jedem 
Tage zu verauctionirenden Porcellane koͤnnen eine 
Stunde vor der Auction uͤberſehen werden. Stettin, 
1827. Braconier. 


Montag den aaſten September, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich in meinem Hauſe verſchiedene Mobilien, 
Haus- und Kuͤchengeraͤthe, Leinen, Betten, neue Gas. 
lanterie⸗Sachen auch ein Pianoforte, in oͤffentlicher 
Auction meiſtbietend verkaufen, und kann ich zu die⸗ 
fer Auction noch bis zum 22ften September zu vers 
kaufende Sachen annehmen. Oldenburg. 


Buͤ cher ⸗Auc tion. 

Am: 26ften: September und folgenden Tage, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, follen die von dem verſtorbenen 
Herrn Paſtor Zybell hinterlaſſenen Bücher, worun⸗ 
ter beſonders ſehr ſchaͤtzenswerthe theologiſche Werke 
ſich befinden, in der Prediger⸗Wohnung am Jacobi⸗ 
Kirchhofe oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Das Bir 
cher-Verzeichniß iſt ſowohl in der Nicolaiſchen Buch⸗ 
handlung als in meiner Wohnung, Reifſchlaͤgerſtraße 
Nr. 119, zu bekommen. Stettin, den ıften, Septem- 
ber 1827. Der Auctions-Commiſſarius 

. Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die zweite Etage des Haufes No. 939 am Para; 
deplatz, von a Stuben, 1 Saal, nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt zum ıften. October d. J. billig zu vers 
miethen. Die Bedingungen erfaͤhrt man in der Bau⸗ 
ſtraße No. 381 zwei Treppen hoch. 


Wollweberſtraße No. 590 iſt eine Wohnung non 
4 bis 5 heitzbaren Stuben mit Zubehör zum ıften. 
October d. J. zu vermiethen. 

Große Ritterſtraße Nr. 1178 find 2 Stuben und 
2 Cabinets zuſammenhaͤngend parterre, Bedienten⸗ 
ſtube, Bodenkammer, Stallung auf ein Pferd, Holz, 
und Futtergelaß, im Ganzen auch getheilt zu vers 
miethen. 


Ein Quartier von 3 Zimmern, Kammer, Kuͤche 
und Keller, iſt zum ıften October oder ıften Januar 
zu vermiethen; das Nähere in der Zeitungs Exped. 


Große Dohmſtraße No. 679 iſt eine Stube und 
Kammer an 2 oder 3 einzelne Herren zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube mit Meubles iſt zu wer: 
miethen, in der Breitenſtraße No. 383. 


In der Breitenſtraße No. 412 iſt eine Stube, par⸗ 
terre, mit Meubeln, ſogleich zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Schlafgemach nach dem Hofe 
für einen einzelnen Herrn, ſteht, fo wie mehrere 
Haus, und Speicherboͤden im Haufe No. 135 am 
Neumarkt, zur Vermiethung bereit. 


Kleine Oderſtraße No. 1047 iſt ein Logis von 
5 mit Zubehoͤr zum kſten October zu vers 
miethen. 


Eine meublirte Hinterſtube mit Bett iſt für a Rihlr. 
monatlich zu vermiethen, 
IK. große Oderſtraße No. 14. 


Bekanntmachungen. 

Zur Abſchaffung des ferneren unbefugten Schießens 
auf den Feldmarken Bredow und Züllichow find die 
faͤmmtlichen Bewohner dieſer Dorſſchaften, wie die 
der Kupfermuͤhle und des dazu gehoͤrigen kleinen Ge⸗ 
hoͤftes, authoriſirt, jeden Jagddefraudanten das Jagd⸗ 
En abzupfaͤnden, und ſonſtigen Unfug — inners 

alb den geſetzlichen Schranken — zu feuern, und ift 
denſelben für jeden Fall eine angemeſſene Belohnung 
zugeſichert. Es wird dies hiemit von dem zeitigen 
Jagdpaͤchter zur oͤffentlichen Kenntniß mit dem Be 
merken gebracht, daß außerdem die desfalls geſetzlich 
e Strafe den Uebertreter ohnfehlbar treffen 
werde. 


®@ Große Apfelſinen, gruͤne Pomeranzen und recht 
gutes Pflaumenmus a Pfd. 2 Sgr., bey 
. F. W. Pf a . 
Zwey junge Maͤdchen oder Knaben koͤnnen in gute 
Aufſicht und billige Penſton aufgenommen werden; 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Allen hohen Herrſchaften und dem geehrten Pubtis 
kum empfehle ich mich zur Vertilgung der Ratten 
und Maͤuſe. Stettin den oten September 1827. 

Der Kammerjäger Bechert aus Frank, 
furt a. d. O., logirt in der Stadt Lon⸗ 
don am Holzbollwerk bey Hrn. Braun. 


Meinen im hieſigen Orte neu und aufs beſte eins 
gerichteten, in der Mittelſtraße gelegenen Gaſthof 
„zum Engliſchen Hauſe“ erlaube ich mir allen reis 
ſenden Herrſchaften mit dem Bemerken zu empfehlen, 
daß es mein angelegentlichſtes Beſtreben ſein wird, 
durch gute und moͤglichſt billige Bedienung alle Ans 
forderungen, welche an einen guten Gaſthof zu ma⸗ 
chen ſind, nach Moͤglichkeit zu genuͤgen. Wollin, den 
roten. September 1827. W. Boͤſe. 


a Zu verkaufen. 

Ein Ackerſtück von 4 Morgen 76 [[IRuthen vor dem 
Frauenthor belegen, ſoll aus freier Hand cal 
werden; Kaufluſtige können ſich in der Frauenſtraße 
Nr. 913 eine 


reppe hoch melden. 


Beilage zu Nr. 74. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Bom 14. September 1827. 5 


Verkauf aus freier Hand. 

Mein in der lebhafteſten Gegend der hieſtgen Stadt 
belegenes Wohnhaus, in welchem ich bisher die Bades 
rey und Brennerey, wie auch die Gaſtwirthſchaft, 
mit gutem Erfolg betrieben habe, will ich jetzt, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, aus freyer Hand verkau⸗ 
fen. Außer den erforderlichen Geraͤthſchaften zu den 
eben genannten Gewerben n auch mehrere 
Morgen Land und Wieſen, Gärten und Hintergebaͤu⸗ 
de, nebſt Scheune dazu. Die Bedingungen des Ver⸗ 


kaufs, fo wie das Verzeichniß der Laͤndereyen und 


Wieſen, liegen zur Einſicht bey mir bereit. Alt⸗ 
amm den zten September 1827. ; 
Der Baͤckermeiſter Burgatz [enior, 


u ber kaufe n. 

Veraͤnderungshalber bin ich gewilliget, mein hie: 
ſelbſt belegenes Wohnhaus, worin ſich eine Material⸗ 
Handlung nebſt Waarenlager und eine complett ein⸗ 

erichtete Lichtzieh- und Gießerei befindet, welches 
ſich vorzugsweiſe zum Handlungsgeſchaäft, wegen ſei⸗ 
ner vortheilhaften Lage und inneren Einrichtung, eig⸗ 
net, unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ 
fen, weshalb ich Kaufliebhaber hiedurch auffordere, 
ſich dieſerhalb bei mir zu melden. Coͤslin, den sten 
September 1827. . F. Reiche. 


Schaafe Verkauf. 

150 Stück ganz feine Merino⸗Schaafe, 40 Boͤcke 
und 200 Hammel, von beſonders ſchoͤner Statur und 
Feinheit, ſtehen in Cummerow bey Negenwalde zum 
Verkauf. Seidler, Amtmann. 


Auf dem Gute Cadow bei Jarmen ſtehen 70 aus: 
gezeichnet ſchoͤne Fetthammel und 46 Feitſchaafe, das 
Stück zu 23 Rthlr. zum Verkauf. Kaufluſtige wollen 
ſich, jedoch bald, an die Gutsbeſttzerin Frau v. Wins 
terfeldt perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, welche bes 
reit iſt, das Vieh erforderlichen Falls auch bis Stet— 
tin transportiren zu laſſen. 


30 Ilz verkauf. 

Auf der Ablage bei Nipperwieſe befinden ſich seo 
Klafter 3füßiges Buchen Kloben- Brennholz, welche 
in dieſem 1 
gefahren find. Wir haben zu der Verduferung dies 
ſes Holzes einen Termin auf den agſten September c., 
Vormittags 10 Uhr, in dem Hauſe des Holzaufſetzer 
Zoch zu Nipperwieſe anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. Schwedt, den 
ten September 1827. 5 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. Gruch. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Um mit der erhaltenen Partie neuen hollaͤndiſchen 
Vollhering, wovon wir nur noch wenig 7 
haben, zu raͤumen, verkaufen wir ſolchen zum ermaͤßig⸗ 
ten Preis. F. W. Dilſchmann success. 


Neuer holländifher Hering von ſchoͤner Qualitat in 


Tonnen und beliebigen kleinen Gebinden zu billigem 
Preiſe, bey Simon & Comp. 


Jahr aus der Wildenbruchſchen Forſt ans 


Ein engliſirtes Pferd, zum Reiten und Fahren zu 
gebrauchen, ſoll verkauft werden, Roſengarten No. 305. 
Königsberger Laager- und Schucken⸗Hanf billigſt 
bey C. L. Bergemann. ; 
Beſte gelbe Hirſe, Futter⸗Hafer und Gerfte, guter 
Rothwein pr. Anker 9 Kthlr., die 3. Flaſche 73 Sgr. 


ohne Bout., ſchleſ. Landwein pr. Anker 52 Nihir;, 


die 3. Flaſche 6 Sgr., großer Berger, auch ſchoͤner 
Berger Fetthering, verſchiedene Sorten graue Leine⸗ 
wand, auch neue Saͤcke, billigſt bey: 

Carl Piper. 


Neuer ſehr ke Emdener und holland. Voll⸗ 


hering in ganz n, Tonnen, auch F., 7e. und 3, 
o wie auch alle übrigen eee ſehr billig 
8 A 


f 
bey ® art Piper 


Ich empfing eine kleine Ladung beſten neuen Ems 
dener Vollhering, anerkannt ganz ſchoͤne Waare, 
die dem Hollaͤndiſchen vorzuziehen, und verkaufe 
ſolche in ganzen Tonnen wie auch kleinen Gebinden 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

Ernſt Ehriſtian Witte, 
Stettin, Krautmarkt No. 977. 


Ord. und mittel Caffee, ſchwerer engl. Pfeffer, Sm. 
Roſinen und Bord. Syrop bey 5 
> A. Muͤller & Comp., 
Laſtadie am Zimmerplag Nr. 35. 
Neuer holländiſcher und Emdener,. fo wie auch 
neuer ſchoͤner Berger Fetthering, großer Berger und 
Küftenhering in Tonnen, kleinen Gebinden und ein⸗ 
zeln, bey Rudolph Hecker, Laſtadie 212. 


Neuer hollaͤndiſcher Vollhering 
von vorzüglicher Guͤte 
zu wiederholt bedeutend herabgeſetzten Preiſen, in 
Gebinden und einzeln bei Auguſt Wolff. 
Polniſcher Theer und Schiffspech ſehr billig be 
Auguſt Wolff. 
Feine Hollſteiner Butter in 2 Tonnen ift zu haben 
bey A. Witte, am Bollenthor nud Bollwerk. 
Von ſuͤßen Halleſchen Backpflaumen erhielt und 
verkauft 22 Pfd. für r Rthlr., fo wie Elbinger Süß, 
milchkäſe und neuer hollandiſcher Hering in vorzuͤg⸗ 
licher Güte, in kleinen Gebinden und einzeln, das 
Stuͤck 1 Sgr., fo wie alle Material: Waaren. auf's 
beſte und billigfte. C. F. Pompe in Stettin, 
Breiteſtraße Me. 390. 


Zu verauctioniren in Stettin. f 


Au etion üben verſchiedene Tabacke. 

Auf Verfügung der Vormundſchafts⸗ Deputation 
des hieſigen Königl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts ſollen 
Sonnabend den ızten September c. Vormittags 
11 uhr, auf dem Röddenberg Nr. 320: 

11 Etr. Blättertaback, 5 

4 Nolltaback, f 

2 Kraustaback, & 

169 + Did. verjhiedene Rauchtabacke in Paketen ıc, 
oͤffentlich meiftbietend und gegen gleich baare Zahı 


lung verkauft werden. Stettin, den sten Septem- 


er 1827. Reisler. 


N A eee DIR a 
Dienſtag den igten September e., Vor mittags 
9 Uhr, ſollen in der großen Dohmſtraße Nr. 799 
nachbenannte Gegenſtände oͤffentlich und meiſtbietend 
verſteigert werden, als: ir 
Fayanee, eine Glaskrone, 1 Sopha, 2 Dutzend 
Nohrſtuͤhle, 1 Spiegel, 2 mahagonie Spieltiſche, 
Komodeh, Kleider und andere Spinde, Bettſtel⸗ 
len; ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth dc. 
Reisler. 


Porecellan⸗ Auction. 

Am Iten, ISten, 19 ten, 20ſten und 2rſten Septem⸗ 
ber d. J., Vormittags 9 Uhr, wird im Saale des 
Engliſchen Hauſes in der Breitenſtraße die Koͤnigl. 
Berliner Porcellan⸗Manufactur mehrere weiße Por⸗ 
eellane, als Thee⸗, Kaffee- und Tafelgeſchirre, Teller, 
Taſſen, Kaffee,, Milch-, Sahne⸗ und Theekannen, 
Schüſſeln, Terrinen, Affietten, Saucieren, Fruchtkoͤr⸗ 
be, Vaſen, Waſchbecken, Wafferkannen, Spucknäpfe, 
Tabacksköͤpfe und mehrere andere Artikel, durch den 
unterzeichneten Beamten der Königl. Porcellan⸗Ma⸗ 
nufactur, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant öffentlich verſteigern laſſen. Die an jedem 
Tage zu verauctionixenden Porcellane konnen eine 
Stunde vor der Auction überfehen werden. Stettin, 
1827. Braconier. 


e a NEN er > 
Montag den 2aften September, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ic) in meinem Hauſe verſchtedene Mobilien, 
Haus- und Kuͤchengeraͤthe, Leinen, Betten, neue Ga; 
lanterie⸗Sachen, auch ein Pianoforte, in öffentlicher 
Auction meiſtbietend verkaufen, und kann ich zu die⸗ 
fer Auction noch bis zum a22ften September zu ner; 
kaufende Sachen annehmen. Oldenburg. 


i Buͤcher⸗ Auction. 
Am gacſten September und folgenden Tage, Nach⸗ 
mittags um a Uhr, follen die von dem verftorbenen 
Herrn Paſtor Zybell hinterlaſſenen Bücher, worun⸗ 
ter beſonders ſehr ſchaͤtzenswerthe theologiſche Werke 
ſich befinden, in der Prediger⸗Wohnung am Jacobi⸗ 
Kirchhofe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Das Buͤ⸗ 
cher-Verzeichniß iſt ſowohl in der Nicolaiſchen Buch⸗ 
handlung als in meiner Wohnung, Reifſchlaͤgerſtraße 
Nr. 119, zu bekommen. Stettin, den ıften Septem⸗ 
ber 1827. Der Auctions⸗Commiſſarius 
n i Neisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die zweite Etage des Hauſes No. 539 am Paras 
deplatz, von 4 Stuben, 1 Saal, nebſt Zubehoͤr und 
Pferdeſtall, iſt zum ıften October d. J. billig zu ver⸗ 
miethen. Die Bedingungen erfaͤhrt man in der Bau⸗ 
ſtraße No. 381 zwei Treppen hoch ; 

Wollweberſtraße No, 390 iſt eine Wohnung von 
4 bis 5 heitzbaren Stuben mit Zubehör zum: ıflen 
October d. J. zu vermiethen. 

Große Ritterſtraße Nr. 1178 find 2 Stuben und 
2 Cabinets zufammenhaͤngend parterre, Bedienten⸗ 
ftube, Bodenkammer, Stallung auf ein Pferd, Holz, 
und Futtergelaß, im Ganzen auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. 5 N 


halb den geſetzlichen Schranken — zu ſteuern, 


Ein Quartier von 3 Zimmern, Kammer, Kuͤche 
und Keller, iſt zum ıften October oder ıften Januar 
zu vermiethen; das Nähere in der Zeitungs Exped. 


Große Dohmſtraße No. 679 ift eine Stube und 
Kammer an oder 3 einzelne Herren zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube mit Meubles iſt zu ver⸗ 
miethen, in der Breitenſtraße No. 383. 


In der Breitenſtraße No. 41 iſt eine Stube, par⸗ 
terre, mit Meubeln, ſogleich zu vermiethen. 


„Eine Stube nebſt Schlafgemach nach dem Hofe 
fuͤr einen einzelnen Herrn, ſteht, ſo wie mehrere 
Haus- und Speicherboͤden im Haufe No, 135 am 
Heumarkt, zur Vermiethung bereit. ; 


Kleine Oderſtraße No. 1047 iſt ein 
3 Stuben mit 
miethen. 


— — — — — ͤ —ä—ͤ4'—ä— t: 

Eine meublirte Hinterſtube mit Bett ie für 2 Rthlr. 
monatlich zu vermiethen, 

große Oderſtraße No. 14. 
Sr — b 
Bekanntmachungen. 5 

Zur Abſchaffung des ferneren unbefugten Schießens 
auf den Feldmarken Bredow und Zällichow ſind die 
faͤmmtlichen Bewohner dieſer Dorfſchaften, wie die 
der Kupfermuͤhle und des dazu gehoͤrigen kleinen Ge⸗ 
höftes, anthorifirt, jeden Jagddefraudanten das Jagd⸗ 
gerath abzupfaͤnden, und ſonſtigen Unfug — inner⸗ 
und i 
denſelben fuͤr jeden Fall eine angemeſſene Beben 
zugeſichert. Es wird dies hiemit von dem zeitigen 
Jagdpaͤchter zur oͤffentlichen Keuntniß mit dem Ba⸗ 
merken gebracht, daß gußerdem die desfalls geſetzlich 
BEIGE, Strafe den Uebertreter ohnfehlbar treffen 
werde. 


E Grobe Apfelſinen, grüne Pomeranzen und recht 
gutes Pflaumenmus à Pfd. 2 Sgr., bey 
f F. W. Pfarr. 


Zwey junge Mädchen oder Knaben koͤnnen in gute 
Aufſicht und billige Penſion aufgenommen werden; 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expeditzon. 


ER T EE LE NEPAT a ER Ehe te TEEN 

Allen hohen Herrſchaften und dem geehrten Publi⸗ 

kum empfehle ich mich zur Vertilgung der Ratten 
und Maͤufe. Stettin den ten September 1327. 

er Kammerjäger Bechert aus Frank⸗ 

furt a. d. O., logirt in der Stadt Lon⸗ 

don am Holzbollwerk bey Hrn. Braun. 


Meinen im hieſigen Orte neu und aufs beſte ein⸗ 
gerichteten, in der Mittelſtraße gelegenen Gaſthof 
zum Engliſchen Hauſe“ erlaube ich mir allen reis 
ſenden Herrſchaften mit dem Bemerken zu empfehlen, 
daß es mein angelegentlichſtes Beſtreben ſein wird, 
durch gute und moͤglichſt billige Bedienung alle An⸗ 
forderungen, welche an einen guten Gaſthof zu ma⸗ 
chen find, nach Möglichkeit zu genaͤgen. Wollin, den 
loten September 1827. W. Boͤſe. 


Zu verkaufen. RP 
Ein Ackerſtück von 4 Morgen 76 [ Ruthen vor dem 
Frauenthor belegen, foll aus freier Hand ws 
werden; Kaufluͤſtige koͤnnen ſich in der Frauenſtra 
Nr. 912 eine Treppe hoch melden. 


Logis von 
Zubehör zum kſten October zu vers 


